
Troodon

Wildnis:

Troodon magnanimus lernt sehr schnell und ist womöglich nach dem Menschen das intelligenteste 
nichtmenschliche Geschöpf der Insel. Aus wichtigen Erfahrungen zieht er erheblich schneller seine Schlüsse 
als andere Kreaturen (was den Menschen mit einschließt), und als soziales Wesen gibt er das Gelernte an 
die anderen Mitglieder seines Rudels weiter.
Aber nicht nur seine Intelligenz ist bemerkenswert, sondern auch seine taktischen Fähigkeiten und seine 
Biologie. Er jagt meist nachts im Rudel, wenn wir am verwundbarsten sind, und der Mensch ist seine 
Lieblingsbeute. Seine Kühnheit macht ihn außerordentlich gefährlich, vor allem in Kombination mit dem Gift 
seiner sägeblattartigen Zähne, das jedem Opfer die Ausdauer entzieht und Menschen sogar vollständig 
lähmt. Glücklicherweise ist der Troodon recht klein. Wäre er größer, ist es durchaus denkbar, dass er in 
seinem Ökosystem die Vorherrschaft übernommen hätte.

Gezähmt:

Ich hielt Troodon für unzähmbar, bis ich eines Tages eine einsam umherstreifende Überlebende in seiner 
Begleitung antraf. Sie erzählte mir, dass „Troody“ angefangen hatte, ihr überallhin zu folgen, nachdem sie 
ihm zum Zeitvertreib einige kleinere Kreaturen ihres Stammes zum Jagen überlassen hatte. Offenbar ist 
Troodon zu intelligent für die übliche Betäuben-und-füttern-Zähmung, baut dafür aber Schritt für Schritt eine 
soziale Bindung zu jemandem auf, der ihm die Jagd ermöglicht. Seitdem frage ich mich, welche 
Möglichkeiten ein Rudel dieser ultra-intelligenten, für den Kampf geborenen Troodons wohl einem Stamm 
eröffnen mag, der verwegen genug ist, sich die Gunst dieser klugen Karnivoren zu erarbeiten.
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